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Wenningstedt Der Auftritt der
vier Damen des A-Capella-

QuartettsLesBrünettes (Foto)
ist nur eines der Highlights im
ersten Sommerprogramm des
neuen Kursaal³. Mehr über alle
Events am Kliff auf SEITE 8

Kiel/Sylt Die Wasserballer des
TV Keitum krönten ihre ohne-
hin erfolgreiche Saison jetzt
auch noch mit dem Oberliga-
Titel. Einen Spielbericht aus
demRaisdorfer Freibad bei Kiel

lesen Sie auf SEITE 11

Keitum MitWerken von Bach
und Vivaldi begeisterten das

Elbipolis-Ensemble, die Solisten
Dmitry Egorov undMichael
Connaire sowie der Chor an

St.SeverindieBesucherdesKon-
zerts am Johannistag. SEITE 9

SYLT IM BLICK

Heute ist der „Nimm-Deinen-
Hund-mit-zur-Arbeit-Tag“.
shz.de hat elf Videos gesam-
melt, die beweisen, dass der
Hund im Büro für Freude, Leid
und auch Gefahr sorgen kann.

Lesen Sie heute auf

SYLT Der letzte existierende Borg-
ward-Schienenbus der Inselbahn
wird seit zwei Jahren restauriert.
Momentan ist das Gefährt auf fünf
Werkstättenaufgeteilt, 500Arbeits-
stunden wurden schon in das gute
Stück investiert. Das Foto zeigt den
Abtransport des Aufbaues aus dem
Hannoverschen Straßenbahnmu-
seum. Seite 7
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Immer wieder ziehen dichte
Wolkenfelder vorüber, nur
vereinzelt gibt es ein paar
Regenschauer. Panorama

y

Sei tenb l ick

Anna Ermakova (15; Foto), Tochter
von Tennis-Legende Boris Becker
(47), sieht ihre Ähnlichkeit mit dem
Vatergelassen.„Ichkannesnichtver-
bergen, daher akzeptiere ich es bes-
ser“, sagtedieRotgelocktedemPeo-
ple-Magazin „Gala“. „Ich bin anders
als andere, ich sehe anders aus. Ich
habe unterschiedliche Nationalitä-
ten in mir und steche aus der Masse
heraus.“ Die Schülerin startete mit
nur 14 Jahren ihre Karriere als Model
und wurde beispielsweise im Januar
beiderBerlinerModewochevomPu-
blikum umjubelt.

DasaufstrebendeSchwellenland Indienwill inden
kommenden Jahren 100 sogenannte Smart
CitiesbauenundWohnraumfürdieganzeBe-
völkerung zur Verfügung stellen. Die neuen
Städte sollen durchgeplant, mit modernen
Technologien vernetzt, energieeffizient sowie
mit öffentlichemNahverkehr ausgestattet
sein. „Eine Smart City ist eineMetropole, die
mehrbietet, alsderBürgererwartet. Eheeres
will, stellen wir es bereit“, sagte Indiens Pre-
mierminister NarendraModi. In Indien gibt es
schonmehrals50Millionenstädte.NachUN-
Schätzungenwerden zwischen 2015 und
2050nocheinmal404MillionenBewohner in
den Städten hinzukommen.

Beim größten BrunchDeutschlands sollen am
4. Juli vor demBerliner Hauptbahnhof 1,5
Tonnen aussortierte Lebensmittel verzehrt
werden.ZudergemeinsamenAktionder
Initiative„Genießt uns!“ werden über
5000Menschen erwartet, wie die
DeutscheWelthungerhilfe und
WWFDeutschland als Träger der
Initiativegesternankündigten.Be-
stücktwerdeDeutschlands„unge-
wöhnlichstes Brunch-Buffet“, wie
esheißt, ausschließlichmitLebens-
mitteln, die sonst in derMülltonne
gelandet wären, obwohl sie höchs-
tenQualitätsansprüchen genügen.

Unter diesemBaum könnten derGletscher-
mann„Ötzi“ und seine Zeitgenossen gerastet
haben:DerStammeiner rund6000 Jahre alten
Zirbe ist gestern aus demEis der Pasterze in
Österreich geborgenworden.Wie der Natio-
nalparkHoheTauernmitteilte,warder fastacht
MeterlangeBaumbereitsimSeptember2014
entdeckt worden. DasHolz sei durch den
Gletscher gut erhalten, es werde nunweiter
untersucht. Vor einigen Tausend Jahrenwar
es imGebirge sowarm, dass in heutigen
Gletschergebieten Bäumewachsen konn-
ten. Die rund 5300 Jahre alteGletschermu-
mie„Ötzi“ gilt als einer der wichtigsten Zeu-
gen des Lebens in der Jungsteinzeit.

Erste Unternehmen beklagen Verluste / Private Konkurrenz legt zu

KIEL In Kiel musste die Deutsche
Post schon Zelte anmieten, in
Lübeck und Elmshorn große
Hallen. Darin werden Millionen
Briefsendungen zwischengelagert,
weil in der dritten Streikwoche die
Postverteilzentren überquellen.
Nach Verdi-Angaben beteiligen
sichmittlerweile inHamburg 1600
und in Schleswig-Holstein 1700
Post-Mitarbeiter am Arbeits-
kampf, der zunehmend nicht nur
die Verbraucher, sondern auch die
Unternehmen nervt. „Die Be-
schwerden nehmen deutlich zu.
Die Auswirkungen auf das Hand-
werk sind mehr als unerfreulich“,
schlug gestern der Sprecher der
Handwerkskammer Lübeck, Ulf
Grünke, Alarm.Mitglieder würden
finanzielle Verluste erleiden, weil
sie von Sendungen ihrer Zulieferer
abgeschnitten seien und Kunden-
aufträge nicht fristgerecht erfüllen
könnten. Zudemgehe ihreLiquidi-
tät zur Neige, weil Rechnungen
nicht zugestellt und deshalb auch
nicht bezahlt würden.
Auch die Vereinigung derUnter-

nehmensverbände Nord (UV-
Nord) hat genug vom Streik. „Die
ersten ein, zweiWochenhat es nur
genervt,ohnegrößerewirtschaftli-
che Folgen nach sich zu ziehen.
Mittlerweile ist diese Erträglich-

keitsschwelle deutlich überschrit-
ten“, sagte Hauptgeschäftsführer
Michael Thomas Fröhlich. Es gebe
Unternehmen,dieBoteneinsetzen
oder Briefe mit Mietwagen sogar
bis nach Süddeutschland fahren.
BetroffensindauchBehörden.In

Malentemusste jüngst die Sitzung
des Werkausschusses abgesagt
werden, weil Einladungsfristen

nichtzuhaltenwaren.DerLandtag
erhält sonst einen VW-Bus voller
Post. Jetzt ist es nur noch ein
Bruchteil, wie Sprecher Tobias
Rischer berichtet. Dem Ende des
Streiks siehtermitgemischtenGe-
fühlen entgegen, „dann fährt hier
ein Lkw vor“.
Doch ein Ende ist nicht in Sicht.

Für heute hat die Gewerkschaft in
Hamburg, Kiel und Lübeck wieder
zu Demos aufgerufen. Verdi for-
dert für die rund 140000 Tarifbe-
schäftigten eine Verkürzung der
Wochenarbeitszeit auf 36 Stunden
bei vollem Lohnausgleich. Der
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„Die Streikenden
sollten aufpassen, dass

sie nicht an dem Ast sägen,
auf dem sie sitzen.“
Michael Thomas Fröhlich
Unternehmensverband Nord

Konflikt entzündet sich an 49
neuen Paketgesellschaften. Die
dortbeschäftigten6000Botenwer-
den nicht nach dem Haustarif der
Post bezahlt, sondern erhalten die
niedrigeren Löhne der Logistik-
branche. Dennoch ist bei vielen
Bürgern die Geduld am Ende, und
imKielerCallcenterderPostschie-
ßen die Beschwerdezahlen durch
die Decke. Verfallene Warengut-
scheine, Verspätungszuschläge bei
Rechnungen, „verschollene“
Wohngeld-Anträge und Mietver-
träge sorgen landesweit für Frust.
DieBehauptungderPost,80Pro-

zent der wöchentlich 13,5 Millio-
nen Briefe und 600000 Paketsen-
dungen im Norden kämen pünkt-
lich an, glaubt kaum jemandmehr.
„Die Streikenden sollten auf-
passen, dass sie nicht an dem Ast
sägen, auf dem sie sitzen“, warnt
UV-Nord-Chef Fröhlich. Immer
mehr Kunden entscheiden sich für
die privatenKonkurrentender gel-
ben Post. Die Schleswig-Holstein-
BriefGmbHalsMitglieddesNord-
brief-Verbundes etwa freut sich
übereinenKundenzuwachsvon15
ProzentseitStreikbeginn.„Dengilt
es nun zu halten, wenn der Streik
vorbei ist“, meint Geschäftsführer
Michael Ganz. kim/hl

Seite 4/Standpunkt Seite 2

BRÜSSEL Die Rettung
Griechenlands vor der Pleite
wird für die Euro-Partner zu
einem gefährlichen Wettlauf
mit der Zeit. Nach mehreren
ergebnislosen Runden haben
die 19 Finanzminister der
Eurozone weitere Verhand-
lungen auf den morgigen
Sonnabend vertagt. Bei ihrem
Krisentreffen unmittelbar vor
dem EU-Gipfel blieben die
Fronten verhärtet. Die Geld-
geber EU-Kommission, Inter-
nationaler Währungsfonds
(IWF)und Europäische
Zentralbank auf der einen
Seite sowie Griechenland auf
der anderen Seite beharrten
auf ihren jeweiligen Vor-
schlägen für ein Spar- und Re-

formpaket. Umstritten sind
unter anderem eine Reform
des teuren Rentensystems in
GriechenlandundSteuermaß-
nahmen.
Damit wird die Zeit für eine

Lösung extrem knapp. Am
Dienstag läuft das aktuelle
europäische Hilfsprogramm
für Griechenland aus. Zu die-
sem Termin muss das Land
rund 1,6 Milliarden Euro an
den Internationalen Wäh-
rungsfonds (IWF) zurückzah-
len, die es nicht hat. Einem
möglichen Lösungsvorschlag
müssten sowohl das Parla-
ment in Athen als auch Parla-
mente mehrerer Euro-Länder
zustimmen. sh:z
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KIEL Der Nachbarschafts-
frieden könnte in Schleswig-
Holstein schonbald empfind-
lich gestört werden. Der
Grund: Nach der geänderten
Landesbauordnung kann
künftig jeder Hauseigentü-
mer in Klein- und Kernsied-
lungsgebieten Windkraftan-
lagen von bis zu zehn Metern
Höhe ohne Baugenehmigung
aufstellen. Die Arbeitsge-

meinschaft der kommunalen
Spitzenverbände warnt: Es
könne „zu erheblichen Kon-
flikten mit der Wohnnutzung
kommen“. Auch der Eigentü-
merverband Haus& Grund
fürchtet mehr Streit in der
Nachbarschaft.Mitderneuen
Bauordnung will die Küsten-
Koalition die erneuerbaren
Energien fördern. sh:z

Seite 4
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Die rasendeEmma
wird wieder fit
gemacht

Sonne und Wolken

Wetter

gb
Becker-Tochter
steht zu ihrem Vater

Indien will 100 Smart Cities
für alle bauen

Aussortierte Lebensmittel:
Brunch für 5000 Menschen

Baumstamm aus „Ötzis“
Zeit geborgen

Post-Streik: Millionen
Briefe liegen in Zelten

Griechenland-Krise:
Keine Lösung in Sicht

Mini-Windräder
sorgen für Ärger
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IchbrauchemeineGewohn-
heiten: Jeden Morgen trinke
ich als erstes eine frisch auf-
gebrühte Tasse Tee, wäh-
rend ichdieZeitungstudiere.
Auch am Abend pflege ich

meineTradition:UmPunktacht sitze ichdann
vor dem Fernseher, um die Nachrichten zu
schauen. Manchmal ist es aber gut, von ge-
wohnten Pfaden abzuweichen und etwas
Neues auszuprobieren. Freunde, die zu Be-
such auf der Insel waren, nächtigten auf dem
Campingplatz. Sie überredeten mich, dort
auch einmal zu übernachten. Warum nicht,
dachte ich. Bei Lagerfeuer, Bier, Würstchen
und Gitarrenmusik war es noch wunderbar.
Das Schreckens-Szenario begann für mich
erst,als ichzumSchlafeninmeinZeltkriechen
wollte. Ich hatte vergessen, den Reißver-
schluss zu schließen.Überall surrtenMücken
umher.DankderBlutsaugerbekam ich inder
Nacht kein Auge zu. Nie wieder übernachte
ich in einemZelt. Es lebedieGewohnheit!

Sylt . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 7 – 11
Nordfriesland . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 12
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Kultur . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 19
Netzwelt . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 20
Kindernachrichten . .. . . . . . . . . . . . Seite 21

SYLT AmheutigenFreitag, 26. Juni, fei-
ert Hermann Czock seinen 95.Ge-
burtstag. Der Jubilar war bis in die
1980er Jahre im Auftrag des Landes
Schleswig-Holstein als Dünenfach-
mann auf Sylt tätig und erwarb sichmit
seinem Wirken für den Dünen- und
Küstenschutz der Insel internationale
Anerkennung.

sr

GESAMTLEITUNG/CHEFREDAKTION
Michael Stitz Tel. 04651/9814-1390
LOKALREDAKTION
FriederikeReußner (Stv.) 9814-1391
PierreBoom 9814-1382
JuliaNieß 9814-1384
Fax 04651/9814-1388
E-Mail: redaktion.sylt@shz.de
KREISREDAKTION
Jörg vonBerg (Ltg.) 04841/8965-1350
LarsPeters 8965-1351
PatriciaWagner 8965-1328
SPORTREDAKTION
Hans-Werner Klünner, JanWrege
Tel. 04841/8965-5428
Fax 04841/8965-5429
E-Mail redaktion.sport@shz.de
ANSCHRIFT
Andreas-Dirks-Straße14,
25980Sylt /OTWesterland
Öffnungszeiten:Montag - Freitag8 - 17Uhr,
Sonnabend8 - 11Uhr
Zentrale: Tel. 04651/9814-0
VERKAUFSLEITUNG
PetraOlbrich Tel. 04651/9814-2380
LESERSERVICE
Tel. 0800/2050-7100 (gebührenfrei)
E-Mail: leserservice@shz.de
ANZEIGENSERVICE
Tel. 0800/2050-7200 (gebührenfrei)
E-Mail: anzeigen@shz.de
BEZUGSPREIS
Monatlich ¤33,70durchZusteller, durch
diePost ¤35,70. Preise inkl. 7%MwSt.

Ihr Kontakt zu Redaktion und Verlag

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der letzte existierende Borgward-Schienenbus der Inselbahn wird seit zwei Jahren restauriert / Die Arbeiten dauern an / Ein Lagebericht

WESTERLAND/AACHEN Es war im
März 2013 als erste Kontakte zwischen
der Sylter Verkehrsgesellschaft (SVG)
und der Selfkantbahn in Aachen ge-
knüpft wurden. Hintergrund war das
gemeinsame Interesse an der Erhal-
tung und Aufarbeitung eines einzigar-
tigen Fahrzeuges: dem L.T. Borgward-
Schienenbus, der als rasende Emma
oder Nivea-Express unter den Insel-
bahn-Freunden bekannt und beliebt
ist. Eine erste Sichtung des Fahrzeuges
fand 2013 an seinem bisherigen Lager-
ort im Hannoverschen Straßenbahn-
museum statt. Es folgten mehrere Ar-
beitsbesuche dort, die schnell klar
machten, dass die Substanz des Fahr-
zeugs außerordentlich schlecht ist.
Entscheidender war für die bevorste-
hendeRestaurierung,welche der benö-
tigten Einzelteile noch aus der vorhan-
denen Substanz gewonnen werden
konnte.
Da der Leichttriebwagen in großen

Teilen aus dünnemBlech besteht, hatte
die Korrosion hier ganze Arbeit gelei-
tet. Obendrein hatte der Voreigentü-
mer schon etliche Jahre zuvor einen
Restaurierungsversuch bei größtmög-
licher Zerlegung abgebrochen. Ein gro-
ßes Puzzle also. Zusammengesetzt
werden konnte dies nur, weil nochMit-
glieder des Vereins Selfkantbahn sich
des Puzzles annahmen.
Die Komplexität der Restaurierung

dieses Fahrzeuges ergibt sich daraus,
dass hier vielerlei „Arten“ Fahrzeug-
bau vorliegen:
- ein Auflieger in der Form klassischen
Omnibusbaues
- ein Zugfahrzeug, das in weiten Teilen
dem als Umbaubasis dienenden Stra-
ßen-Lkw entspricht
- Radsätze und einDrehgestell in eisen-
bahntypischer Ausführung,
- ein Lkw-Fahrerhaus in klassischer
Holzbauweise,
- eine Inneneinrichtung des Fahrgast-
raumes in Stahlrohr-Kunstholzbau-
weise der 1950er-Jahre.
Dies führte dazu, dass bei der Verga-

bedieGewerke in entsprechenderWei-
se aufgeteilt wurden. Nach Sandstrah-

len konnte im April und Mai 2015 die
Blechhaut montiert werden. Die In-
neneinrichtung des Fahrgastraumes,
die Original-Sitzschalen, bedurfte ei-
ner Oberflächenbehandlung und ist
nun wieder einbaufähig.
Bis Ende 2015 wird in Oberhausen

das Chassis restauriert und der An-
triebsstrang zum Einbau vorbereitet.
Aus der Borgward-Sammlerszene er-
hält die Selfkantbahn Unterstützung
bei der Aufarbeitung eines Tauschmo-
tors. Momentan ist der L.T. auf fünf
Werkstätten verteilt,wobei auch inner-
halb der Selfkantbahn schon über 500
Arbeitsstunden in dieses Projekt ge-
steckt wurden. Nebenbei können da-
mit die regelmäßigen
Nachfragen der Museums-
besucher nach diesem
Fahrzeug in einer Art
Wechselausstellung befrie-
digt werden. Soweit klingt
alles ganz erfolgreich. Aber:
die bis hier verwendeten
Mittel stammen größten-
teils aus dem bereits 2013
zugesagten Spendentopf,
der von SVG-Eigner Sven
Paulsen bestückt wurde.
Zur Finanzierung des an-

stehenden Gesamtprojek-
tes sehen die Aktiven der
Selfkantbahn selbst bei op-
timistischer Einschätzung
die noch vorhandene Fi-
nanzierungslücke bei
160000 Euro. Die Hoff-
nung, dass einer oder meh-
rere industrielle Spenden-
geber noch einsteigen wür-
den, hat sich bis jetzt zu-
mindest noch nicht erfüllt,
was den Fortschritt in na-
her Zukunft bremsen könn-
te. Eisenbahnfans haben
die Möglichkeit, Paten-
schaften für einzelne Bau-
teile des L.T. zu überneh-
men. Hier werden die Bau-
teile je nach ideellem Wert
über die Internetseite
www.sylter-duenenex-
press.de ausgelobt und die
Patenschaft beurkundet.
Ziel der Museumsbahner

ist es, noch im Laufe des
Jahres 2015 ein vorzeigba-
res Teilergebnis präsentie-
ren zu können um Spen-
dern zu zeigen, dass diese
Restaurierung zielführend
sein wird.

Martin Kilb

Noch viel zu tun:SosahderBorgward imSeptember 2013aus.Mittlerweile sieht er schon
besser aus, aber die Arbeiten dauern noch an und verschlingen sehr viel Geld. MARTIN KILB

Der Wagenkasten – frisch gestrichen.

KAMPEN ZweiTage langsendeteder
NDRvon18.45Uhrbis19.30Uhrdie
Sendung „DAS!“ live von Sylt. Ein
wenig deplatziert wirkte dabei das
roteLeder-Sofamitten indenDünen
zwischen Buhne 16 und dem Grand
Plage, auf demgestern Abend neben
der Moderatorin Bettina Tietjen
Axel Prahl Platz nahm. Der beliebte
Schauspieler, der auch leidenschaft-
licher Musiker ist, wird am 1. und 2.
September wieder auf der Insel zu
Gast sein: alsMusiker imMeerkaba-
rett. Am Mittwoch konnte Tietjen
am Ellenbogen in List bereits Stern-
ekoch Johannes King begrüßen und
mit ihm über die Sylter Küche spre-
chen. jun
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Rückkehr der rasenden Emma

„DAS!“ war
auf Sylt
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